
Sindelfingen/Renningen – Ein halbes Jahr
nach dem Baustart geht die B 464 Sindelfin-
gen–Renningen teilweise wieder ins Planver-
fahren. Das Regierungspräsidium Stuttgart
will für einen besseren Verkehrsfluss an al-
len Kreuzungen ohne Ampeln auskommen.

VON ULRICH HANSELMANN

Seit rund 25 Jahren wartet die staugeplagte
Gemeinde Magstadt auf diese Straße. Ent-
sprechend groß war der Jubel, als im Juli
2005 endlich der offizielle Spatenstich er-
folgte. „Unsere Umgehungsstraße wird ge-
baut – danke“, hieß es auf einem Plakat.
Doch die Planung für die zweispurige B 464
ist schon so alt, dass das erwartete Verkehrs-
aufkommen frühere Berechnungen weit
übersteigt. „Würden wir heute planen,
müsste die Straße vierspurig sein“, sagt der
Böblinger Landrat Bernhard Maier.

Kaum war der Spatenstich gefeiert, hat
Maier deshalb nach eigenen Angaben beim

RP interveniert. Freilich nicht für einen vier-
spurigen Ausbau, denn um den zu bekom-
men, müsste das gesamte aufwändige
Verfahren von vorne beginnen – und die Ein-
wohner Magstadts würden wohl weitere
Jahrzehnte auf die Entlastung der Orts-
durchfahrt warten. Maier hatte vielmehr
die Ampeln an den Knotenpunkten im
Visier. Wenn der Verkehr so geregelt werde,
wie es im Planfeststellungsbeschluss vom
Mai 1999 stehe, wäre die B 464 von Anfang
an eine Staustrecke, so der Landrat.

Tatsächlich stammt die Verkehrsuntersu-
chung für die Strecke aus dem Jahr 1994. Da-
mals, so am Montag RP-Sprecher Frank
Buth, ging die Prognose von 23 000 bis
24 000 Fahrzeugen am Tag aus. Sie ist
längst überholt. Ein kürzlich erstelltes
neues Gutachten kommt auf 37 000 bis
38 000 Pkw und Lkw in 24 Stunden. Mit die-
ser Verkehrsmenge, so das Regierungspräsi-
dium, seien die „lichtsignalgeregelten Kreu-
zungsbereiche nicht ausreichend leistungs-

fähig“. Die Knotenpunkte mit anderen Stra-
ßen werden deshalb jetzt so umgestaltet,
dass auf Ampeln verzichtet werden kann.

Dafür muss die Behörde aber wieder ins
Planverfahren einsteigen. Wie aufwändig es
ausfällt, und ob dabei auch Einsprüche von
privaten Gegnern des Straßenbaus möglich
sind, ist laut Buth noch offen. Voraussicht-
lich im Mai würden die so genannten Träger
öffentlicher Belange gehört. Nach Angaben

des RP führt die Optimierung der Knoten-
punkte zu keiner Bauverzögerung.

Die mit rund 24 Millionen Euro veran-
schlagte B 464 soll Ende 2008 oder Anfang
2009 fertig sein. Bisher wurde lediglich eine
Brücke erstellt. Weitere sechs Feldwegbrü-
cken sowie ein Kreuzungsbereich sollen im
Lauf dieses Jahres folgen. Der eigentliche
Straßenbau soll dann 2007 starten.

Der Tag der Landtagswahl naht. Da trifft
es sich immer gut, wenn ein Abgeordne-

ter noch schnell gute Nachrichten unters
Wahlvolk streuen kann. Vorausgesetzt, die
frohe Kunde entpuppt sich nicht als Ente.

Hans Heinz, CDU-Landtagsabgeordneter
aus Winterbach (Rems-Murr-Kreis), hatte
vergangene Woche verkündet, die Polizeidi-
rektion Waiblingen erhalte personelle Ver-
stärkung. Zwei neue Beamte sollten künftig
die Kriminalität jugendlicher Aussiedler be-
kämpfen. Hatte doch die Landesregierung
im Juli 2005 beschlossen, 100 besonders qua-
lifizierte Jugendsachbearbeiter speziell für
den Bereich auszubilden.

Allein, der Polizeidirektion Waiblingen
war nichts bekannt von einer derartigen Per-
sonalaufstockung. Vielmehr stellte sich he-
raus: Es gibt bereits zwei Beamte auf dem
Posten. Beide sind aber keine neuen Kolle-
gen, sondern wurden schlicht entsprechend
fortgebildet. Herr Heinz gibt sich nun etwas
verstimmt in Richtung Innenministerium.
Dort sei er falsch informiert worden.  dä

Erzwingen will Fiore Tartaglia nichts.
Das wäre gegen die Philosophie des Ita-

lieners. Aber mit Hingabe schreibt der
48-Jährige Karatebücher. Seit 2000 bereits
fünf Stück. Mittlerweile dürfte der Göppin-
ger bundesweit der meistgelesene Fachau-
tor dieser Sparte sein.

Fiore Tartaglia zelebriert nahezu alles.
Von den täglichen Karateübungen um 5.30
Uhr über die Zubereitung seines Espresso
im Büro bis zum Umgang mit Kritik. „Auch
wenn sie unberechtigt ist, kann ich daraus
lernen“, sagt er, „auch das lehrt Karate.“
Der Kampfsport vermittle schließlich, die
Aggression des Gegners aufzunehmen und
in positive Energie umzuwandeln.

Nach diesem Prinzip hat der 48-Jährige
stets gelebt: Mit 22 bricht der Grafikdesig-
ner das Architekturstudium in Neapel ab,
um die Familie nach Winzingen im Kreis
Göppingen zu begleiten. Zurück lässt er
eine Kampf- und Kraftsportschule, die er
mit Freunden aufgebaut hat. Im Gepäck: Ki-
mono, schwarzer Gürtel, ein Deutsch-Wör-
terbuch. Er jobbt in einer Fabrik und
büffelt in der Freizeit Deutsch. Nach drei
Monaten kann sich der Italiener so weit ver-
ständlich machen, dass er alleine eine Kara-
teschule in Göppingen besucht.

Die dortigen Karateka werden seine
Deutschlehrer. Über mehrere Stationen ar-
beitet sich Tartaglia, der heute ein Grafik-
studio betreibt, hoch. „Meine Lebensauf-
gabe ist Karate“, sagt der 1,60 Meter große
und 71 Kilogramm schwere Mann. 2000 hat
er die Idee, seine Lebensstränge als Kara-
teka, Fotograf und Designer zu bündeln und
ein Buch zu schreiben.

Bestrebt um Perfektion bis ins letzte
Detail, fotografiert er immer wieder den Be-
wegungsablauf von Spitzen-Kämpfern bei

Übungen. Die Fotografien wiederum dienen
als Vorlagen für digitale Zeichnungen. So
zerlegt Tartaglia Sequenzen, kaum länger
als eine halbe Sekunde, in bis zu vier Bild-
chen, die er in seinen Büchern darstellt und
illustriert.

Bereits das erste Werk wird ein solcher Er-
folg, dass bald ein weiteres folgt. Mehr
noch. Der mit 110 000 Mitgliedern größte
Karateverband Deutschlands adelt die Ar-
beit des Neapolitaners, indem er sie zur offi-
ziellen Fachliteratur erklärt. Nahezu jähr-
lich entsteht ein weiteres Buch. So befasst
sich das vierte, 2005 erschienen, mit dem Ka-
rate-Kata, dem Kampf gegen imaginäre An-
greifer. Bis zu 2600 Bildchen, für jedes
braucht der Autor in der Reproduktion gut
20 Minuten, umfassen die Werke und
machen sie weltweit einmalig.

Tartaglias verkaufte Gesamtauflage um-

fasst mittlerweile gut 17 000 Bücher, davon
jeweils rund 1000 auf Italienisch und auf
Englisch. Allein 2005 wurden seine Titel
4600-mal gekauft. Tendenz steigend. Außer-
dem hat der 48-Jährige mit einem Karate-
freund 2003 in einer ehemaligen Wäschefa-
brik in Deggingen 700 Quadratmeter Leer-
stand in eine stilgerechte japanische Kampf-
sporthalle umgewandelt. Dort trainieren
120 Schüler aller Altersklassen.

Jeden April gibt Tartaglia, der 2002 die
Prüfung zum 4. Dan ablegte, Lehrgänge, zu
denen sich immer mehr Leser seiner Bücher
aus der ganzen Republik anmelden. Seit
Herbst 2005 gelten die Bücher des zweifa-
chen Vaters auch in der Schweiz als offiziel-
les Regelwerk. Leonhard Fromm

Ostfildern (StN) – Eine Bürgerinitiative
macht ihre Ankündigung wahr und betreibt
das Kemnater Hallenbad in eigener Regie.
Erster öffentlicher Badetag ist dieser Don-
nerstag, 2. Februar, von 14 bis 19 Uhr. Die
mittlerweile 500 Vereinsmitglieder, die mit
ihrem Beitrag die Betriebskosten aufbrin-
gen, können das Bad auch an anderen Tagen
benutzen. Für weitere Einnahmen sorgen
die neuen Betreiber durch die Vermietung
des Bads an andere Vereine und Organisatio-
nen in Ostfildern.

www.hik-ev.de

Waiblingen/Fellbach – Die Stimmen
der Ablehnung mehren sich. Vergan-
gene Woche sprachen sich Stuttgart
und Waiblingen gegen die vom Regie-
rungspräsidium geplante Neckarbrü-
cke aus. Heute Abend wird in Fellbach
ein einmütiges Nein erwartet.

VON EVA DÄHNE

Bringt die Brücke nun Verkehrsentlastung
oder nicht – das ist die Frage, an der sich die
Geister scheiden. Ja, sagt das Regierungs-
präsidium im Chor mit der Industrie- und
Handelskammer (IHK). Beide sehen den
Wirtschaftsstandort Region Stuttgart ge-
fährdet, wenn nicht mit dem neuen Bau-
werk über den Neckar das Straßennetz im
Norden der Landeshauptstadt entlastet

wird. Um das auf 19 Millionen Euro ge-
schätzte Projekt voranzutreiben, will sich
die IHK bekanntermaßen mit 25 000 Euro
an den Planungskosten beteiligen. Und
beide sehen das Projekt als Einstieg in den
seit Jahrzehnten angepeilten Nordostring –
die „autobahnähnliche Verbindung“, so die
Gegner, zwischen Waiblingen (B 29) und
Ludwigsburg (B 27).

Nein, die Brücke bedeutet keine Ent- son-
dern vielmehr Belastung, behaupten dage-
gen die Stadtverwaltung Stuttgart und
Waiblingens Gemeinderat. Vergangene Wo-
che hatte zunächst die Landeshauptstadt
für Überraschung gesorgt. Dort stemmt sich
die Verwaltung gegen die Brücke auf dem
Gelände des Hauptklärwerks Mühlhausen
auch, weil die Stadt das Klärwerk im Lea-
sing einem US-Investoren überlassen hat.
Und der könnte womöglich Schadenersatz-

ansprüche geltend machen. Am 7. Februar
wird nun Stuttgarts Gemeinderat über eine
Stellungnahme entscheiden.

Am Donnerstag dann das ablehnende Vo-
tum aus Waiblingen. Die so genannte Ne-
ckarquerung bedeute eine höhere Belastung
für das Waiblinger Straßennetz, insbeson-
dere für den Stadtteil Hegnach, urteilten ein-
stimmig die Fraktionen. Und weder ver-
kehrspolitisch noch verkehrsrechtlich zeige
das Planfeststellungsverfahren Lösungsan-
sätze auf, wie der Mehrverkehr auf dem be-
stehenden Straßennetz dann abgewickelt
werden könne.

In Fellbach stimmen die Gemeinderäte
heute Abend über einen Beschluss ab, der
ebenfalls die Ablehnung der Neckarbrücke
vorsieht. Alles andere als ein Nein zu dem
Vorhaben käme einer Sensation gleich. Die
Fellbacher Kommunalpolitiker aller Par-

teien lehnen bekanntlich das Bauwerk ab –
vor allem, weil es den Einstieg zum dort ver-
hassten Nordostring bedeuten würde. Nach
einer vom Regierungspräsidium gewährten
Verlängerung hat die Stadt – wie auch Rems-
eck – noch bis zum 28. Februar Zeit, ihre
Stellungnahme zu dem Projekt bei der Stutt-
garter Behörde einzureichen.

„Die Vernunft scheint Raum zu greifen“,
kommentiert Joseph Michl die derzeitigen
Entwicklungen in den von der Brücke tan-
gierten Kommunen. Michl ist Vorsitzender
des Vereins Arge Nordost, der seit Jahren ge-
gen das Großprojekt Nordostring kämpft –
und seit Juni 2005 auch gegen die „Andriof-
Brücke“. Zusammen mit dem Landesnatur-
schutzverband und den Umweltschutzver-
bänden Bund und Nabu will die Arge am
heutigen Dienstag ihre Stellungnahme
gegen die Neckarquerung abgeben.

Im Juni 2005 machte Stuttgarts Regie-
rungspräsident Udo Andriof seine
Pläne für eine Neckarbrücke in Höhe
des Klärwerks Stuttgart-Mühlhau-
sen publik. Dabei verhehlte der Be-
hördenchef nicht, dass die 500 Meter
lange, um die 20 Meter hohe Brücke
mit drei Spuren so angelegt ist, dass
sie später Teil eines Nordostrings wer-
den kann. Das insgesamt drei Kilome-
ter umfassende Straßenvorhaben Ne-
ckarquerung soll 19 Millionen Euro
kosten. Noch bis Februar können so
genannte Träger öffentlicher Belange
– zum Beispiel Kommunen und Um-
weltverbände – ihre Stellungnahme
beim Regierungspräsidium Stuttgart
zur geplanten Brücke abgeben. Im
Juni will die Behörde dann das Plan-
feststellungsverfahren einleiten, be-
reits im kommenden Jahr könnte der
Bau beginnen. dä

Die SPD-Landtagsabgeordnete Bir-
git Kipfer wird einen Großteil des
Wahlkampfs aussitzen müssen. Die
Gärtringerin ist am vergangenen Don-
nerstag in der Landtagstiefgarage ge-
stürzt, als sie zu einer Ausschusssit-
zung eilte. Sie brach sich den Ober-
schenkelhals an – und musste noch
am selben Abend operiert werden.
Der Wahlkampf soll sich nun auf Ter-
mine beschränken, bei denen Kipfer
Platz nehmen kann – schließlich ist
sie die nächsten drei Monate auf Krü-
cken angewiesen. So will sie unter
www.birgit-kipfer.de virtuell mit
den Wählern in Kontakt treten.

Für ihr außerordentliches Engage-
ment in der Kommunalpolitik und
vor allem für ihren Einsatz im Be-
reich der Altenhilfe erhielt die Nellin-
gerin Margot Bender die Bürgerme-
daille der Stadt Ostfildern. Die
73-Jährige war 19 Jahre lang Stadträ-
tin. Noch heute organisiert sie den wö-
chentlichen Kaffeetreff im Pflege-
heim Samariterstift in Ruit.

Die Schulamtsdirektorin Heidi
Braun-Denzinger wurde in den Ruhe-
stand verabschiedet. Sie war 21 Jahre
lang für die Realschulen im Kreis Ess-
lingen zuständig.

Drogeriemarkt-Räuber
Lenningen, Kreis Esslingen – Spezialisten

haben ein Phantombild
des Räubers angefertigt,
der am vergangenen
Dienstag einen Drogerie-
markt in der Kirchhei-
mer Straße überfallen
und mehrere hundert
Euro erbeutet hat. Der
Mann war bewaffnet,
mit einem Palästinenser-
tuch maskiert, etwa 30

Jahre alt und 1,80 Meter groß. Die Polizei bit-
tet um Hinweise: Telefon 0 70 21 / 50 10.

Lkw verursacht Stau
Böblingen – Ein unachtsamer Lkw-Fahrer
ist am Montagvormittag auf der A 81 Stutt-
gart–Singen kurz vor der Anschlussstelle
Böblingen/Sindelfingen von der Fahrbahn
abgekommen und gegen eine Betonwand ge-
kracht. Sachschaden: rund 20 000 Euro.
Der Verkehr staute sich zurück bis zur A 8
und weiter bis zum Echterdinger Ei.

Vom Schlitten in Kofferraum
Bissingen/Teck – Ein Zehnjähriger ist am
Sonntag bei einer Schlittenfahrt vom Schlit-
ten gefallen, auf dem auch ein Dreijähriger
saß. Der Bub konnte nicht anhalten, prallte
gegen die Stoßstange eines Audi und flog
vor dessen verdutztem Besitzer unversehrt
in den geöffneten Kofferraum.

Lebensgefährlich verletzt
Waiblingen – Schwerer Unfall auf der Rin-
nenäckerkreuzung: Ein 60-Jähriger über-
sah am Montag eine rote Ampel und kolli-
dierte mit dem Pkw eines 36-Jährigen. Die-
ser wurde schwer, der Verursacher lebensge-
fährlich verletzt. Schaden: 50 000 Euro.

Zu viel Verkehr: B 464 eilig umgeplant
Kreuzungen zwischen Sindelfingen und Renningen jetzt ohne Ampeln

Gegner der Neckarbrücke sehen sich im Aufwind
Dem einstimmigen Nein des Waiblinger Gemeinderats wird heute das aus Fellbach folgen

Vorhaben kostet
19 Millionen Euro

Die neuen Beamten
sind leider die alten

Ein Neapolitaner setzt
deutsche Karate-Standards

Göppinger wohl meistgelesener Fachbuchautor

Imposanter Bau: Die geplante rund 500 Meter lange Brücke beim Klärwerk Stuttgart-Mühlhausen  Foto: StN/Grafik: Emmer

Bürgerinitiative öffnet
Hallenbad in Kemnat

Geplante Neckarbrücke

Geplante Neckarbrücke

Geplante Neckarbrücke

„Der größte Gegner ist man sich selbst“: Fiore Tartaglia Foto: Fromm

Verkaufte Auflage von
mehr als 17 000 Stück

&&&NamenNamenNamen NeuigkeitenNeuigkeitenNeuigkeiten

PolizeinotizenPolizeinotizenPolizeinotizen

St
N

-G
ra

fik
:L

an
ge

,S
ch

um
an

n
/

Q
ue

lle
:S

tr
aß

en
ba

ua
m

t
St

N
-G

ra
fik

:L
an

ge
,S

ch
um

an
n

/
Q

ue
lle

:S
tr

aß
en

ba
ua

m
t

St
N

-G
ra

fik
: L

an
ge

, S
ch

um
an

n 
/ 

Q
ue

lle
: S

tr
aß

en
ba

ua
m

t

Neubau der B 464Neubau der B 464Neubau der B 464

MagstadtMagstadtMagstadt

MaichingenMaichingenMaichingen

SindelfingenSindelfingenSindelfingen

RenningenRenningenRenningen

B 464 neu

N

Regierungspräsidium:
Keine Bauverzögerung
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